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Am Samstag
ist Spitex-Tag
Nicht nur auf Intensivstationen herrscht
Personalmangel, es leidet die ganze Pflege.

Tomasz Sikora

Die Belegungen auf den Inten-
sivstationen seien bereits wie-
der auf dem Niveau vom Früh-
ling, vermeldeten das Universi-
tätsspital Basel und das
Kantonsspital Baselland am
Dienstag übereinstimmend in
der bz. In beiden Häusern müs-
sen erneut Operationen ver-
schoben werden.

So schwierig die Situation
auf den Intensivstationen auch
sein mag: Für Urs Roth, den Ge-
schäftsleiter vom Spitex-Ver-
band Baselland (SVBL), bildet
sie lediglich die Spitze des Eis-
bergs: «Wenn der Fachkräfte-
mangel so gross ist, trifft es alle
Pflegebereiche.»

Umstände trübengrosse
FreudeanBeruf
Der Nationale Spitex-Tag am
kommenden Samstag soll dar-
um mit seinen lokalen Aktionen
nicht nur einmal mehr auf den
Fachkräftemangel hinweisen
undallenSpitex-Mitarbeitenden
danken, sondern auch an die
grosse Bedeutung der Spitex er-
innern, deren Mitarbeitende
unter manchmal schwierigen
Umständen systemrelevante
Aufgaben erfüllen. Kunden kä-
men beispielsweise unerwartet
ins Spital oder sie würden umge-
kehrt unerwartet aus dem Spital
nach Hause entlassen, sagt Hei-
ke Zuber, Leiterin des Spitex-
Pflegeteams Neubad in Basel.

Das plötzliche Wegfallen
oder Hinzukommen von Einsät-
zen führe in Kombination mit
dem Personalmangel dazu, dass
von Spitex-Mitarbeitenden ein
enorm hoher Grad an Flexibili-
tät erwartet wird. «Oft ist am
Morgen noch unklar, wie der
Arbeitstag aussehen und wann
er enden wird», so Zuber. Auch
das Arbeitsrecht bereitet
manchmal Schwierigkeiten. Das
Systemsei nichtdafürausgelegt,
Notfälle zu berücksichtigen, er-
klärt die Teamleiterin, denn: «In
einer Durchfallsituation geht

man ja nicht einfach ohne die
Wohnung gereinigt zu haben in
die Mittagspause, sondern küm-
mert sich um die Wohnung und
den Kunden.» Einen Arbeitsall-
tag, der eine solche Flexibilität
verlangt, halten auf Dauer nur
Wenige aus. «Das ist schade,
denn eigentlich üben die Leute,
die bei der Spitex arbeiten, ihren
Beruf sehr gerne aus», findet
Zuber, und sie stimmt in den
Chor der Branchenkenner ein,
welche fordern, dass der Beruf
attraktiver werden müsse. Dabei
gehe es aber nicht nur um mehr
Lohn, «sondern um die Arbeits-
bedingungen im Allgemeinen».

Der Kanton Baselland ist
vom Fachkräftemangel beson-
ders betroffen, denn: «Das
Baselbiet ist gemäss den aktu-
ellsten Prognosen nach dem
Tessin der Kanton mit der zweit-
höchsten Anzahl an Hochbetag-
ten und die Bevölkerung wird
immer älter», betont Urs Roth.
Neben einer Ausbildungsoffen-
sive sei auch für ihn eine Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen
von zentraler Bedeutung. Das
sieht auch Stefan Schütz, Roths
Amtskollege in Basel-Stadt, so.
Er will aber auch kommunikativ
einen Gang hochschalten: «Wir
sind gefordert, die Attraktivität
der Spitexarbeit besser bekannt
zu machen.» Zu diesem Zweck
wird am Samstag ein Podcast
veröffentlicht, in dem es um den
Arbeitsalltag bei der Spitex geht,
denn: «Veraltete Bilder sind
noch weit verbreitet.»

Auf die Pflegeinitiative an-
gesprochen, die am 28.Novem-
ber vors Volk kommt, sagt
Schütz, dass die Meinungsbil-
dung bei der Spitex Basel noch
nicht abgeschlossen sei, betont
aber: Gegenüber der Initiative
hat der Gegenvorschlag den
Vorteil, dass er schneller umge-
setzt werden kann. Urs Roth
sieht die Sache ähnlich: «Der
Gegenvorschlag löst nicht alle
Probleme, dürfte aber schnell
wirken.» Trotzdem werde man
die Initiative nicht bekämpfen.

Regierung muss für
Schulen Luftfilter prüfen
Coronavirus Deutschland pumpt be-
reits Millionen in die Aufrüstung von
Schulen mit Luftreinigungsanlagen,
um das Ansteckungsrisiko zu reduzie-
ren. Nun muss die Baselbieter Regie-
rung prüfen, mit welchen Geräten sie
in hiesigen Schulzimmern für «frische
und virenfreie Atemluft» sorgen kann.
Der Landrat überwies ein Postulat von
Ernst Schürch (SP) knapp mit 42 zu 41
Stimmen bei 2 Enthaltungen.

Einstimmig fielen dagegen die Ent-
scheide aus, mit einer Resolution und
einer Standesinitiative Druck beim
Bundesrat aufzubauen, damit die
Schweizer Forschenden so schnell wie
möglich wieder am Programm der EU
«Horizon Europe» teilnehmen dürfen.

Weiter diskutierte der Landrat in
erster Lesung über die Teilrevision der
Verfassung und des Gesetzes über die
politischen Rechte betreffend Initiati-
ven: Die 1500 Unterschriften für Initia-
tiven im Baselbiet sollen innert 24 Mo-
naten gesammelt werden müssen. Da-
mit soll verhindert werden, dass
Initiativen jahrelang liegen bleiben.
Grünen-Landrat Bálint Csontos wollte
die 24 Monate aus der Revision strei-
chen und, wie bisher, auf eine Frist ver-
zichten. Sein Antrag wurde jedoch mit
64:16Stimmenabgelehnt.Ursprünglich
hattedieRegierungeineFrist von ledig-
lich einem Jahr vorgesehen. (mn/ksp)

Nachrichten
BetrunkenerRollerfahrer
bautSelbstunfall

Reinach Auf der Eremitage-
strasse in Reinach verursachte
am Mittwoch kurz nach 22 Uhr
ein alkoholisierter Rollerfahrer
einen Selbstunfall. Er kam von
der Strasse ab, kollidierte mit
einem parkierten Auto und
stürzte. Der 65-Jährige wurde
verletzt. Der durchgeführte
Atemalkoholtest ergab einen
Wert von 0,92 mg/l. (bz)

MayaGraf undFabienne
Peter fürAwardnominiert

Preisverleihung Am Samstag
werden im Berner Kursaal zum
dritten Mal die Swiss Diversity
Awards verliehen. Aus der Re-
gion sind die Baselbieter Stän-
derätin Maya Graf (Kategorie

Politik) und Fabienne Peter vom
EHC Basel (Sports Award) no-
miniert. In acht Kategorien wer-
den Preise für Diversität und In-
klusion vergeben. (bz)

Verletzter bei Kollision
zwischenAutoundTram

Reinach Auf dem Tramüber-
gang Fleischbachstrasse in Rei-
nach kam es am Mittwoch kurz
vor14UhrzueinemZusammen-
stoss zwischen einem Personen-
wagen und einem Tram. Der
53-jährige Autofahrer wurde
leicht verletzt. Er fuhr aus Rich-
tungMünchensteinaufderBasel-
strasseRichtungReinach.Beider
Verzweigungspurteernachlinks
ein, entschied sich dann aber,
rechts abzubiegen. Dabei über-
sah er ein Tram der Linie 11. (bz)

dran war. Letztlich hatten die Bürgerli-
chen einen Trumpf in der Hand: Mit
Isaac Reber lehnte auch der grüne Um-
weltdirektor die Initiative ab. Er hielt
fest:«Wirmüssenhandeln.DieZieleder

Initiative sind richtig, aber der Weg
nicht.»Bis2023werdemansowiesoeine
neue Klimaschutzstrategie vorlegen.

Michael Nittnaus

Nur SP half Grünen: Landrat gegen Klimaschutz-Initiative
Weil die Mitte zu den Bürgerlichen hielt, wird Stimmvolk empfohlen, Pariser Klimaziele nicht gesetzlich zu verankern.

Arm an Arm, dafür mit Maske: Die Landräte in «ihrem» Saal. Bild: Nicole Nars-Zimmer
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